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aSrtfel, 31. 3an. 1852. N? 2. äcftiefntcr Safrgaitfl.

SB e t {<£ t
über ten JMarfd) ter fttljanfmibrr jßititonen-ÜMtterie Urtier ü'brr ttm

hleincn St. ffornfarb, tttn 24. u. 25. Won., 15. u. 16. Prj. 1848.

©ie befatinten Votfälle in Stalien ju Snbe 1848 peranlaßten
bie Sttgenoffcnfdjaft ju tfeitweifer Vefei^ung ifrer Sütgränje/ wo*
fei einige Sruppentfetfe bti jtemltcf ftrenger SBtnteröjeit einen ter
föefften ©ebirgöpäffe ju überilcigen fatten. ©er tießfaltö erftattete
Verieft, Betreffend tie Secföpfüntcrbatterie Setter, bietet in mefr
alö eiwer Vejiefung Sntereffe tar, fo taß wir glaube«/ tenfetben
unfern Sefern mütfetten ju follen. V5tr werten »ieaeieft fpäter
©elegenfcit faben/ über einen noef fcfwtertgeren ©ebirgöübergattg
mit ©efcfüfc/ ter feiner Seit in Sfun unternommen/ ju rappor-
tiren,

©ie Stetaftion,
2

Basel, 31. Jan. 1852. 2. Ächyehntcr Jahrgang.

Bericht
über den Marsch der scchspfundcr Kanoncn-Dnttcrie Icller über dm

Klcincn St, SernKard, dcn 24. u. 25. Nov., IS. u. 16. Dez. 1848.

Die bekannten Vorfälle in Italien zu Ende 1848 veranlaßten
die Eidgcnosscnfchaft zn thcilwcifcr Besetzung ihrcr Südgränze, wobei

einige Truppcntheile bei ziemlich strenger Winterszeit einen der
höchsten Gebirgspässe zu übersteigen hatten. Dcr dießfallS erstattete
Bericht/ betreffend die SechSpfünderbattcrie Zeller/ bietet in mchr
alö einer Beziehung Interesse dar/ fo daß wir glauben/ denselben
unsern Lesern mittheilen zu sollcn. Wir werden vielleicht später
Gelegenheit haben/ über einen noch schwierigeren Gebirgöübergang
mit Geschütz/ der seiner Zeit in Thun unternommen/ zu rappor-
tiren.

Die Redaktion.
2



— 18 —

©te Vatterie «Rr. 20, weldje bii Sfur pereinigt marfcf ixtt, mußte

ftdj fter in 2 Sfbtfcilungen trennen/ pon tenen fie erfte ten 20.,
tie jweite ten 21. «Rovembcr pon Sfur abgingen/ unt fo biö ju ifrer
Vereinigung itt Vellinjotta mit Stbftant eineö fleinen Sagmarfcfeö

von einanter marfdjtrten.

©ie ite Slbtfeitung unter güfrung teö Vatterie-Sommantan-
ten beßant auö:

SRannfcfaft: Vferten: «XRaterteltcö:
3 iOfftjtcren/ 10 Stett- unt 2 öpfünter Äanottcn/

60 SRann. 34 Sugpferten. 3 „ Saiffonö/
1 VattericStüftmagen.

©ie 2te Slbtfeilung unter güfrung teö Oberltcutenantö Vof-
fart aui:

«Ol ann fdjaft: Vferten: «SRatertetteö:
2 Ofßjiere«/ 6 Stett- unt 2 6pfünter ßanontn,

56 «ötann. 32 Sugpferten. 2 „ Saiffonö/
1 Vorratfö-Saffette/
1 gcltfcfmicte.

©ie erfte Slbtfeitung langte ten 23. SRittagö um 12 Ufr in
«Rufenen/ circa 3A Stttnten pon £ittterrfetit/ am ^n$t teö Vern-
fartinö an. Viö Splügcn fatte fte nur an fefr wenigen Stelleu
unt auef ta nur unbeteutent Scfnee angetroffen; pon Splügen
an war ter SBeg jicmlicf mit Scfnee betedt. — ©egett «Mittag

erfob ficf ein feftiger Vkßmtnt/ ter tett £orijottt balf mit «Rebet»

gewöff btvtätt, unt auf ten fotgenten Sag wenig ©uteö »er*

fpraef.
©a mir ter ju pafftrente Vcrg unt tte Vefcfaffenfett teö V3e*

geö ganj unbefannt wat, auef Offtjiere unb SDtannfcfaft im
Seriegen unb Verlaben beö «TRateriellen/ auf Sdjlittett/ feine Srfafrung
fattett/ fo wünfdjte icf noef biefe Slrbeit im Saufe beö Stacfmtttagö
porjunefmen, maö aber wegen «Diangel an <Sd)titttn, weldje jum
größten Sfeit mit bem Vataitlon «Rr. 38 über ten Verg gegangen

waren/ nidjt gefefefen fonnte. ©egen Slbettt langten enttid) circa
14 Sdjtitten an, welcfe fogleicf belaten würten.

©ic ©emeinten «Rufenen unt ipittterrfein fonnten jufammen
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Die Battcrie Nr. 20, wclche bis Chur vereinigt marschirtc, mußtc
sich hier in 2 Abtheilungen trenne»/ von denen die crstc dcn 20./
die zwcite den 2t. November von Chur abginge», und so biö zu ihrcr
Vereinigung in Bcllinzona mit Abstand cincs kleinen TagmarfcheS

von einander marfchirten.

Die ite Abtheilung unter Führung deö Batterie-Commandan-
ten bestand auö:

Mannfchaft: Pferden: Materielles:
s Offizieren/ io Reit- und 2 spfündcr Kanonen/

60 Mann. 34 Zugpferden. 3 „ Caissons/

t Batteric-Rüstwagcn.

Die 2te Abthcilung unter Führung des OberlicutcnantS Vol.
kart aus:

Mannfchaft: Pferden: Materielles:
2 Ofsizicrcn/ 6 Reit- und 2 öpfünder Kanoncn/

öS Mann. 32 Zugpferden. 2 „ CaissonS/

1 Vorraths-Laffmc/
t Fcldfchmicde.

Die erste Abtheilung langte dcn 23. Mittags um 12 Uhr in
Nufenen/ circa ^ Stunden von Hinterrhein/ am Fuße des Bern-
hardinS an. Bis Splugcn hatte sie nur an fehr wcnigcn Stellen
und auch da nur unbedeutend Schnee angetroffen; von Splügen
an war der Weg ziemlich mit Schnee bedeckt. — Gegen Mittag
erhob sich ein heftiger Westwind/ dcr den Horizont bald mit Nebel»

gewölk bedeckte, und auf dcn folgenden Tag wenig Gutes ver-
sprach.

Da mir der zu pafsircnde Berg und die Beschaffenheit des Weges

ganz unbekannt war/ auch Ofstziere und Mannfchaft im
Zerlegen und Verladen des Materiellen/ auf Schlitten/ keine Erfahrung
hatte«/ fo wünschte ich noch dicse Arbeit im Laufe dcS Nachmittags
vorzunehmen, waS aber wegen Mangel an Schlitten/ welche zum
größten Theil mit dcm Bataillon Nr. 38 übcr den Berg gegangen

waren/ nicht geschehen konnte. Gegen Abend langten endlich cirea

14 Schlitten «N/ welche sogleich beladen wurden.

Die Gemeinden Nufenen und Hinrcrrhein konnten zufammen
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circa 29 Sdjlitten unt Vierte ju liefern »erfprccfett/ tie übrigen

benötfigten mußten pott «Dicbelö mit Splügen requtrirt werten.

©en 24. «Rovember fdjncite eö fefr ftarf/ nadjtem ftcf gegen

«Otitternacft ter bi^ tafin fefttg wefente «Bint gelegt fatte/ unt
um 8 Ubr «Morgcttö lag fdjon über ein guß tief Scfnee; ta aber

tie Suft jiemtid) ruftg wav, fo fonnte naef tem Urtfeile funtiger
Sinmofner ter Verg ofne große Scfmierigfeit paffirt werten.

Um 9 Uljr Vormittagö waren noef nicft genug Sdjlitten
angelangt um adeö «Materielle unt ©epäde pertaten ju fönnett/ unt
eö mußte nodj ein Spreffer nad) Splügen gefdjidt werten/ um tie
von tiefer ©emeinte ju ßctlenten Scflüteu beijutreiben. — ©ie

gufrlcute/ wetefe fidj mit tem Sranöport über ten Splügen ttttt
Vcrttfartin befdjäftigctt/ fcfienen nur ungern ftd) ju gufrteiftungett
gegen reglementarifcfe ©utfefeine ju bequemen unb bk ©emeinbö-

beförben nicft bau geförige Slttfcfcn ju befitjeti/ um biefelben für
foldje Seiiluugen ju polljäfligem unt redjtjeitigem Srfdjetncn au-

jufalten.
©a wegen tem fcflecften SBettcr tie gufrlcute ftd) weigerten/

mefr atö circa 5 — 6 Sentner pr. «Bferb aufjulaten/ fo mußte tin
Sfeil ter Stüitwagen, unt taö ©epäde biö ju Slnfunft einiger nod)

fcf teilten Sdjlitten/ mit einer «ffiadjc in «Rufenen jurüdgelaffen
werten/ mit tem Sluftragc/ tann fcfnelljt möglid) nacfjufommett/
unt tte Slbtfeilung marfefirte etwaö nad) 9 Ufr ab.

©ie ©efefütje unt Äriegöfufrwerfe würten auf folgente SBeife

pertaten:

l. ©efcfüßc:

©ie ©efcfüi)röfre circa Vft. 9oo auf l Scftitten mit 2 «ßferben.

©ieSaffette ofne Stä-

ter mit Sluörüflung ,/ „ 720 „ 1 ii ii 1 //
3 Stäter „ „ 540 „ 1 n // 1 „
Vroi)gcjtetI mit ©eief-

fel unt l «Rat „ „ 515 „ 1 n n 1 //
«JRunttionöfaßen „ „ 510 „ 1 ii // x ii

Sufammen für l ©efcfüfc 5 Scflitten mit 6 Vferben.
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circa 29 Schlittcn und Pfcrdc zu liefern verfprcchen, die übrigen

beuöthigten mußten von Mcdclö und Splügen requirirt werden.

Den 24. Novcmbcr fchncitc eS fehr stark, nachdem sich gegen

Mitternacht dcr bis dahin heftig wehende Wind gelegt hatte, und

um 8 Ubr Morgens lag fchon übcr ein Fuß ticf Schnee; da aber

die Luft ziemlich ruhig war, fo konnte nach dcm Urthcile kundiger

Einwohner dcr Berg ohne große Schwierigkeit pafsirt werden.

Um 9 Uhr Vormittags waren noch nicht genug Schlitten
angelangt um alles Materielle und Gepäcke verladen zu können, und

eS mußre noch cin Erpresser nach Splügcn gcfchickt wcrdcn, um dic

von dicfcr Gcmcindc zu stellenden Schlitten bcizurrcibcn. — Dic
Fuhrleute, wclche sich mit dem Transport über dcn Splügcn und

Bcrnhardin bcfchäftigcn, schienen nur ungern sich zu Fuhrleistungen

gegen rcglementarifche Gutfchcinc zu bcqucmcn und dic GcmcindS-

bchördcn nicht daö gehörige Ansehen zu besitzen, um diefelben für
solche Leistungen zu vollzähligem und rechtzeitigem Erscheinen

anzuhalten.

Da wcgen dcm schlcchtcn Wetter die Fuhrleute sich weigerten,

mehr als circa 5 — 6 Zentner pr. Pferd aufzuladen, so mußte ein

Theil dcr Nüsiwagcn, und daS Gepäcke biö zu Ankunft einiger noch

fchlcndcn Schlittcn, mit einer Wache in Nufenen zurückgelassen

werden, mit dcm Auftrage, dann fchnellst möglich nachzukommen,

und die Abthcilung marschirte etwas nach 9 Uhr ab.

Die Gcschütze und Kricgsfuhrwerke wurden auf folgende Weife
verladen:

l. Gefchütze:

Die Gefchützröhre circa Pfd. 9«0 auf i Schlitten mit 2 Pferden,
Die Laffctte ohne Nä-

dcr mit Ausrüstung „ „ 72« „ i „ „ i „
s Räder „ „ 540 „ i „ „ i „
Protzgcstell mit Deichst!

und i Rad. „ „ 5l5 „ 1 „ „ 1 „
MunitionSkasten „ „ 5l« „ i „ „1 „

Zufammen für i Gefchütz 6 Schlitten mit 6 Pferden.
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2. Saiffonö.
£tttterwagcn mitSluö-

rüftung ofne Stäber circa Vfb. 550 auf t Scflitten mit t «Bferb/

3 Stäber „ 11 540 „ 1
11 „ 1 n

Vrofcgeßell mit ©ctdj-
fet unb l Stab „ 11 515 „ 1

11 11
1

11

3 «Dtunitionöfaften ä

Vfunb 5to „ „ 1530 „ 3 11 1, 3 11

Sufammctt für i Saiffon 6 Sdjlitten mit 6 Vierten.
3. Vatterie-Stüftwagi;n.

Äiße«Rr. l Vft. 220),. nf ctrca
ff 11 2 „ 391)

Vft. 610 auf 1 Scflitten mit 1 Vfert/

,/ ,/ 3 unt 1 Vor-
ratförat ....;, „ 460 „ 1

11 11
1

11

Äiße9tr. 4 Vft.372u.
// 11 5 „ 73 11 11 445 „ 1 11 11

1
11

ipinterwagen mit Slitö-

tüftuttg ofne Stäber ;, „ 580 „ 1
11 n 1 ii

3 Stäber „ „ 540 „ 1
11 // 1 11

Vrofjgeftelt mit ©eicf- *

fet unt 1 Stab „ „ 515 „ 1
11 ,/ 1

11

Sufammen für ten Stüftwagett 6 Scflitten mit 6 Vferten.
Sn ipinterrfein wurte ter «flianttfdjaft auf Slnortnung teö

eitgenöfftfefen Äriegöcommiffartatö eine Srfrifcfung pon SBeitt/

Vrot unt Ääfe gereieft/ wa% bti tem fortwäfrent ftarfen
Scfneegeßöber uttt otm, taö «Otarfcfieren fefr erfefwerenten lodern

unt tiefen Scfnee/ fefr gut tfat.
Von fier ging taö Steigen an, tie Sofonne marfefierte in

folgenter Örtnung: Sin ter Spifje tie Scfltttett/ finter tiefen tte
Vferte ter Slrtillerie burd) tie Srainfottaten gefüfrt/ weiefen tie
Kanoniere folgten.

Vtö auf tte £öfe fefneite eö immerwäfrent unt ftetlenweife

ging jiemlicf feftiger SBint/ ter tie Vafn oft im Slugenblid. wieter

»erwefte. ©aö SSRarfcfteren war fefr befefwertief/ ta ter
Scfnee ten Seuten oft bi^ an'ö Ante reiefte.
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2. Caissons.
Hinterwagen mit

Ausrüstung ohne Räder eirca Pfd. 65« auf < Schlitten mit t Pferd/
3 Räder „ „ 64o „ i „ ,/ i ,/

Protzgestell mit Deich-
fel und i Rad „ „ 515 „ i „ „ t „

3 Munitionökasten à

Pfund 510 „ „ t630 „ 3 „ „3 „

Zufammen für i Caisson 6 Schlittcn mit 6 Pferden.

3. Batterie-Rüstwagen.
Kiste Nr. i Pfd. 22«^. irca Pfd. 6t0 llUf 1 S chlittc,« mit 1 Pferd/

„ ,/ 2 „ 391^
,/ ,/ 3 und 1 Vor-
rathörad /, ?/ 460 1 // 1

Kiste Nr. 4 Pfd. 372 u.

,/ « 6 „ 73 ?/ 44Z 1 i
Hinterwagen mit

Ausrüstung ohne Räder // // 680 ?/
1 /, 1 //

3 Räder // 54o « 1 // // 1 k,

Protzgestell mit Deichst!

und 1 Rad 516 1 ,/ 1 //

Zufammen für den Rüstwagcn 6 Schlitten mit «Pferden.

In Hinterrhein wurde der Mannschaft auf Anordnung des

eidgenöfsifchen Kriegscommissariats eine Erfrischung von Wein,
Brod und Käst gereicht/ waS bei dem fortwährend starken

Schneegestöber und deny das Marschieren schr erschwerenden lockern

und tiefen Schnee/ fehr gut that.
Von hier ging das Steigen an/ die Colonne marschierte in

folgender Ordnung: An dcr Spitze die Schlitten/ hinter diesen die

Pferde der Artillerie durch die Trainsoldaten geführt/ welchen die

Kanoniere folgten.
Bis auf die Höhe schneite es immerwährend und stellenweise

ging ziemlich heftiger Wind/ der die Bahn oft im Augenblick, wieder

verwehte. DaS Marschieren war sehr beschwerlich/ da der

Schnee den Leuten oft bis an'ö Knie reichte.
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©er SÜtarfd) gefdjaf itt guter Ortnung unt jiemlicf aufgc-

fcffoffen unt gegen falb trei Ufr langte tte Slbtfeitung nad) circa

4'/2 ßüntigem «Marfdj gtüdlicf in St. Vemfartin an. Sn circa 3/4

Stuntcn fam tann auef tte itt «Rttfenen jurüdgclaffene «Sacfe

mit bem Steile beö «Materiellen nadj.

©a bk SRannfcfaft »om befefwertidjen «Marfdje crmübet unb

»om Scfnee burdjnäßt wav, fo ließ idj nur taö «Materielle abtaben

unb unter ©aef bringen- um fotdjeö ben folgenben «Morgen jufam-
mcnfeljen ju laffen. £>fne «Rotf würbe icf bteß jcbodj uteft mefr

tfun/ fonbern foglcidj nadj Slnfunft bte ©cfdjütie uttb gufrwerfe
wieber montiren; benn in ber «Racft würbe eö fefr tatt, unb ber

in ben «Raben ber Stäber unb att ben gufrwcrfcn flebenbe Sdjnee

fart gefroren/ fo baß bie Slrbeit teö Sufammenfe^enö fefr erfefmert

unt »crjögert würbe.

©en 25. würbe burdj Vorforge beö Vejirfö-Sngeniettrö tie
Straße »on Vemfartin nadj «Mifog mit tem Vafnfcftitten geöffnet/

fo taß mit ten Vattcriefufrwerfett ofne Scfwierigfeiten fort*
jufommett war.

©ie 2te Slbtfeilung/ weldje tett 24. pon Splügen naef £tn-
terrfetn marfdjirt wat, fonnte auö «Mangel an Sdjlitten ebettfatlö

erß ten 25. Vormittagö taö «Materielle »ertatett/ unt um 10 Ufr
in ipinterrfein abmarfefiren. ©ie «Marfdjortnung war gleidj wit
bti ter iten Slbtfeilung. ©aö Vertaten ter ©efefütje uttt Saiffonö

gefdjaf auf gteidje «Seife.

©ie Vorratfölaffette wurte perlaten wie folgt:

©ie Saffette mit Slttö-

rüttung ofne Stäter circa Vfb. 680 auf 1 Scflitten mit 1 Vfert/
3 Stäter „ „ 540 „ 1 w w 1 „
Vro^geßell mit hatten

unt 1 Stat „ „ 680 „ 1 „ „1 „

Sufammcn für tie Vorratfölaffette 3 Sdjlitten mit 3«Bferten.
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Der Marsch geschah in guter Ordnung und ziemlich aufge.

schlössen und gegen halb drei Uhr langte die Abthcilung nach circa

4'/2 stündigem Marsch glücklich in St. Bernhardin an. In circa ^
Stunden kam dann auch die in Nufenen zurückgclassene Wache

mit dem Reste dcö Matcriellcn nach.

Da die Mannschaft vom beschwerlichen Marsche ermüdet und

vom Schnee durchnäßt war, fo ließ ich nur daö Materielle abladen

und unter Dach bringen, um folcheö den folgenden Morgen zufam-

mcnfctzen zu lasscn. Ohne Noth würde ich dieß jedoch nicht mehr

thun, fondcrn foglcich nach Ankunft die Gefchütze und Fuhrwerke
wieder montiren; dcnn in dcr Nacht wurde eö fehr kalt/ und dcr

in den Naben dcr Räder und an den Fuhrwerken klebende Schnee

hart gefroren/ fo daß die Arbeit des Zusammenfetzens fehr erschwert

und verzögert wurde.

Den 25. wurde durch Vorsorge dcö Bczirkö-JngenicurS die

Straße von Bcrnhardin nach Misor. mit dem Bahnschlitten gcöff.

net, so daß mit den Batteriefuhrwerken ohne Schwierigkeiten fort,
zukommen war.

Die 2te Abtheilung, welche dcn 24. von Splügcn nach Hin.
terrhein marfchirt war, konnte auö Mangel an Schlitten ebenfalls

crst dcn 25. Vormittags das Matcrielle verladen/ und um i« Uhr
in Hinrerrhein abmarschiren. Die Marschordnung war glcich wie

bei dcr itcn Abtheilung. Daö Verladen dcr Geschütze und Caissons

geschah auf gleiche Weife.

Die Vorrathölaffette wurde verladen wie folgt:

Dic Laffette mit AuS.

rüstung ohne Räder circa Pfd. 68« auf 1 Schlitten mit 1 Pferd/
3 Räder „ „ 54« „ 1 „ „1 /,

Protzgestcll mit Kasten

und 1 Rad „ „ 68» „ 1 ,/ „1 „

Zufammcn für die VorrathSlaffctte 3 Schlitten mit 3 Pferden.
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©te geltfdjmiete:
©er ipinterwagen mit

Sluörüft. ofne Stäter circa Vfb. 950 auf 1 Scflitten mit 2 Vferten/
3 Stäter „ ,/ 54o „ 1 „ „1 „
Vro&geßell mit ©eief»

fei unt 1 Stat. „ „ 515 „ 1 „ „1 „
«Serfjeugfiße „ „ 430 „ 1 „ „ t „

Sufammen für tte geltfcfmiete 4 Scflitten mit 5 Vferten.
Um 2 Ufr ttaef einem «Marfdje pon 4 Stunten langte tie

2te Slbtfeilung itt St. Vemfartin an. ©er Uebergang wurte pom

fcfönßen «Setter begünßigt, unt nur auf ter Sütfeite war etwaö

ftarfer «Sint/ weldjer an »iefen Stellen ten Scfnee anfäuftc/ wai
tie V«ff(»ge erfefwerte unt taö Umfcflagen mefrerer Scflitten
»erfaßte, ofne taß jetoef etwaö Scfaten gelitten fätte.

©aö Sufammettfetjen teö «Materiellen ging ofne Scfmtertgfet-
ten »on flauen unt tie Slbtfeilung feljte ten 26. «Ropember ifren
«Otarfcf fort.

Sluf tem Stürfmarfcfe ter Vatterie auö tem Äanton Seffttt
pafftrte bie 2te Slbtfeilung ben 15. ©ejember ben Vemfarbin.
©ie Vcrtabuttg unb bk «Marfcforbttung waren bte nemlicfett wie

taö erfte «Mal.

©ie tte Slbtfeitung folgte ben 16. ©ejember. «Morgenö früf
um 4 Ufr braef fte in «Mtfog auf. ©ic Äanoniere fonnten fcfnel-
Icr marfefiren atö bte ©cfdj üt?e unb gufrwerfe folgen fonntett, bafer

idj mit benfetben ttaef Vemfartin porauömarfcfirte- um fte ta-
felbft auörufen unt bti Slnfunft ter gufrmerfö.Sotonne fogleicf tie
Scflitten/ wclcfe fdjon bereit fein follteit/ befaten ju laffett.

Um 7 Ufr langten tie Äanottiere an, % Stunten fpäter ber

Srain mit ten gufrmerfen. Slllein auef ficr feflten wieter bte

Scflitten/ obgfeief ftcf ter auf tiefer Stoute aufgcftellte Öfßjier
vom Sommiffariatößaf alle «Müfe gegeben unt tiefelben recftjeitig
aufgeboten unt naef Vemfartin beortert fatte. Sinjig 10 Scfltt-
ten von Suferö/ wctdje auf Vefefl fdjon Slbentö oorfer itt Vern-
fartin angelangt waren/ unt einige recftjeitig angefommene pon
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Die Feldschmiede:

Der Hinterwagen mit
AuSrüst. ohne Räder circa Pfd. 960 auf l Schlitten mit 2 Pferden,

3 Rädcr „ „ S4» „ 1 „ „1 „
Protzgestcll mit Deich-

fel und 1 Rad. „ „ ZlZ „ l „ „ t „
Werkzeugkiste „ „ 43» „ 1 „ „ t „

Zufammen für die Feldfchmiede 4 Schlitten mit s Pferden.
Um 2 Uhr nach cincm Marsche von 4 Stunden langte die

2te Abtheilung in St. Bcrnhardin an. Der Uebergang wurde vom

schönsten Wetter begünstigt, und nur auf dcr Südfcite war etwas

starker Wind, welcher an vielen Stellen dcn Schnee anhäufte, was
die Passage erschwerte und das Umschlagen mehrerer Schlitten vcr-
laßte, ohne daß jedoch etwas Schaden gelitten hätte.

DaS Zusammensetzen des Matericllcn ging ohne Schwierigkeiten

von statten und die Abtheilung setzte dcn 26. November ihrcn
Marsch fort.

Auf dem Rückmarfchc dcr Batterie aus dem Kanton Tefsin
passine die 2te Abtheilung dcn ls. Dezember den Bcrnhardin.
Die Verladung und die Marschordnung waren die nemlicheu wic
das erste Mal.

Die tte Abthcilung folgte den l6. Dczcmbcr. Morgens früh
um 4 Uhr brach sie in Mifox auf. Die Kanoniere konnten fchnel-
lcr marfchiren als die Gefchütze und Fuhrwerke folgen konnten, daher
ich mit denfclbcn nach Bcrnhardin vorausmarfchirte, um sic da.
sclbst ausruhen und bei Ankunft der FuhrwerkS.Colonne fogleich die

Schlittcn, wclche fchon bereit fein sollten, beladen zu lassen.

Um 7 Uhr langten die Kanoniere an, ^ Stunden später dcr

Train mit den Fuhrwerken. Allein auch hier fehlten wicdcr die

Schlittcn, obgleich sich der auf diefer Route aufgestellte Ofsizier
vom CommissariatSstab alle Mühe gegeben und dieselben rechtzeitig
aufgeboten und nach Bernhardin beordert hatte. Einzig l» Schlir.
ten von SuferS, wclche auf Befehl fchon Abends vorher in Bern.
Hardin angelangt waren, und einige rechtzeitig angekommene von
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«Rufenen unt ipittterrfein waren ta. «Racf unt nacf langten noef

mefrere att unt taö Vertaten ging rafcf pon ffatten.

©a tie gufrlcute pon Suferö/ meldje »on «Rufenen noef 2 V2 Stun-
ten weiter nadj £aufe fatteit/ tarum uadjfucften unt mir taran
gelegen wat, taß taö «Materielle in «Rufenen foglcidj wieter jufam-
racitgefefct wttbt, fo ließ idj tte mit ten betten ©efefü^en bclatenen

10 Scflitten pon Suferö um '2lo Ufr abmarfefirett/ (ta tie an-

tem gufrleute/ wetefe erft am «OJorgen über ten Verg gefommen

warett/ ifre «Bferte noef etwaö füttern unt auörufcn laffen wollten)
mit turd) 14 «Mann begleiten.

Um 10/2 Ufr ließ icf tte Sratnmannfcfaft mit ten Vferten
unt eine wettere Stnjafl Sdjlitten folgen.

©a mefrere Sdjlitten weniger über tc» Verg gefommett alö

bcflellt wäre«/ unb ofnefitt nodj 3 Sdjlitten jum Sranöport »on

Unpäßlidjcn »erwenbet werben mußten/ fo war gegen 11 Ufr nodj
circa für 3 Scflitten Sabung unoerlaben. So etttfcfloßen ficf bann

einige £interrfeittcr-gufrtettte/ ba taö Setter fdjön uttb bie Vafn
gut wav, bie «oef jurüdbleibenben Sffeftcn unb ©crätffdjaften auf
ifren Scflitten ju »erpadeti/ gegen bau Verfprecfe«/ bcnfelbcn ben

©utfdjcin für 3 Vferbe uttb Scflitten mefr auöjußellen.
So war cö enblid) mögtief/ etwaö nacf 11 Ufr mit ber festen

Slbtfeilung in Verttfarbtn megjufommen.
©ie «Mannfdjaft unb Vferbe fatten eine falbe Verpflegung er-

falten.
Vci bem fdjöncn Setter ging ber «Marfcf rafcf pott ftatten

unb um 3'/2 Ufr war bie ganje Stbtfetlung tn «Rufenen verfam-
mett/ um 4'2 Ufr ©efdjütje unb übrige gufrwerfe wieter montirt.

©ie/ bti tem jwetmaligen Uebergang über ten Vernfartitt/
gemaeften Srfafrunge«/ veranlaffen ju fotgenten Vemerfungen/
wctdje piellcidjt bti fünftigen ©ebirgö-Uebergängen mit Slrtillerie
ju berüdficftigen wären.

1) ©ürfte eö erforterlicf fein/ tamit ter «Marfcf in guter
Örtnung ßattßntett tann, tie nötfige Slnjafl Scflitten ju be-

ftimmter Stunte bereit ju falten. Um tieß ju bewirfen/
wirt aber nötfig fein/ ten gufrleuten eine ten Verfältniffen
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Nufenen und Hinterrhein waren da. Nach und nach langten noch

mehrere an und das Verladen ging rafch von statten.

Da die Fuhrleute von Sufcrs, wclchc vonNufcncn noch 2 ^ Stun,
dcn weiter nach Haufe hatte«/ darum nachsuchten und mir daran

gelegen war, daß daö Materielle in Nufenen foglcich wicdcr zufam.
mcngefctzt werdc, fo ließ ich die mit den beiden Geschützen beladenen

lo Schlitten von SuferS um '2lo Uhr abmarschiren, (da die an.
dcrn Fuhrlcutc, wclche crst am Morgen übcr den Berg gekommen

waren, ihre Pferde noch etwas füttern und ausruhen lassen wollten)
und durch l4 Mann begleiten.

Um l0!/z Uhr ließ ich die Trainmannfchaft mit den Pferden
und eine weitere Anzahl Schlitten folgen.

Da mehrere Schlitten wcnigcr übcr den Bcrg gekommcn alö

bcstcllt waren, und ohnehin noch 3 Schlittcn zum Transport von
Unpäßlichen vcrwcndct werden mußten, so war gcgen li Uhr noch

circa für 3 Schlittcn Ladung unverladcu. ES cntfchloßcn sich dann

einige Hinterrhcincr-Fuhrleute, da daS Wetter fchön und die Bahn
gut war, die noch zurückbleibenden Effekten und Gcräthfchaftcn auf
ihrcn Schlittcn zu verpacken, gegen daö Versprechen, dcnsclbcn den

Gutschein für 3 Pferde und Schlitten mehr auszustellen.

So war cs endlich möglich, etwas nach it Uhr mit dcr lctz-

tcn Abtheilung in Bcrnhardin wegzukommen.

Die Mannfchaft und Pferde hatten eine halbe Verpflegung
erhalten.

Bei dem fchöncn Wetter ging dcr Marfch rafch von statten
und nm 3'/z Uhr war die ganze Abtheilung in Nufenen versam.
melt, um 4 l/z Uhr Geschütze und übrige Fuhrwerke wieder montirt.

Die, bei dcm zweimaligen Uebergang über dcn Bernhardin,
gemachten Erfahrungen, veranlassen zu folgenden Bemerkungen,
welche vielleicht bci künftigen Gebirgs-Uebergängcn mit Artillerie
zu berücksichtigen waren.

t) Dürfte es erforderlich fein, damit dcr Marfch in guter
Ordnung stattfinden kann, die nöthige Anzahl Schlitten zu be.

siimmter Stunde bereit zu halten. Um dicß zu bewirken,
wird aber nöthig fein, dcn Fuhrleuten eine den Verhältnissen
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angemeffene Sntfcfätigung ju uerfprccfen/ tamit nicft ter Som-

mantant teö Sorpö mit bcnfelbcn wegen Sluöfletlung ter ©utfcfeine

marften muß.

2) Sft eö jwedmäßig folgente «Marfcfortttung ju beobaeften:
Sin ter Spifce marfdjiren tte gufrfeute mit ten Scflitten/

finter tenfelben tie Rationiere unt tann tte Srainmannfcfaft mit
ten Vierten.

Vct weiefem Setter treten tie Vferbe tief eitt/ marfdjiren
mübfam unt langfai«/ unt »erterbett tte Sdjtittbaftt/ wäfrent
wenn tie Sdjlitten unt SJtannfcfaft porauögefett/ tie Vafn feßer

getreten wirt unb tie Vfertc leidjtcr marfefiren fönnen.

3) Senn tte Sruppe/ bevor fte an ten guß teö Vergeö
gelangt, eittett größern oter fleinem «Marfcf ju maefen fat, fo iß eö

jwedmäßig/ berfclben am legten Orte bießfeitö beö Vergeö eine

Srfrtfcfung reiefett ju laffett/ fat fte aber nacf Ucbcrßetgung beö*

fetben noef einen größern «Marfdj »or ftcf/ eine folefe am erßen

£)rte jenfeitö ju geben.

4) Senn bie Scflitten bereit ftnb/ fo fann baö «Materielle

einer Vatterie mit Seidjtigfeit itt i'/2 ä 2 Stunbcn »erlaben unt
ebenfo fcfnelt wieber motttirt feitt/ gleicfoiel ob biefe Slrbeit mit
einer falben ober ganjen Vatterie »orjunefmen ifl, ba außer 4 £e-
bebäumen unb l Sdjlepptau feinerlei ©crätffdjaften baju erforber-
licf ftnt/ »orattögefc^t/ taß tie Scflittbafn nicft ju tief ringe-
fdjnitten fei/ wk tteß im tiefen Sinter ber gall fein foU. Sn
lefstcrem gälte müßten bie Slcffen ber gitfrwerfe foögemacft/ unb

ter Sänge nacf anf tie Scflitten gepadt werfen/ ta tie Vafn
faum 3 — 4 Scfuf breit iß. ©iefe Slrbeit würte tann aber beteu-

teuf mefr Seit in Slnfprucf ttefmen.

5) Senn eö fein muß/ fo fau« auef leieft eine ganje Vatterie
mttetnanber über btn Verg tranöportirt werben/ ofne ba^ eö gar

ju viele Scflttten erforbern bürfte.
Senn nämlidj bie Vafn nicft ju tief eittgefefnitten unb bagegen

ttwai fett gefroren ifl, fo fonnte man fefr wofl 2 «Munitionö-

faftett/ 4 Stäber, bai Vro&gcftctt mit «Munitionöfaßen unb ©eicffel/
je auf einen Scflitten verlaben uttb tiefem bann ein «Bferb pon

ber Vatterie biö auf bie ipöfe alö Vorfpann geben/ woburef für
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angemessene Entschädigung zu versprechen, damit nicht dcr
Commandant des Corps mit denselben wegen Ausstellung dcr Gutscheine
markten muß.

2) Ist eS zweckmäßig folgende Marschordnung zu beobachten:
An der Spitze marfchiren die Fuhrleute mit den Schlittcn,

hinter denfelben die Kanoniere und dann die Trainmannschaft mit
den Pferden.

Bei wcichcm Wcttcr trctcn die Pferde tief ein, marfchiren
mühfam und langsam, und verderben die Schlittbahn, während

wenn die Schlitten und Mannschaft vorausgehen, die Bahn fester

getreten wird und die Pferde leichter marfchiren können.

s) Wenn die Truppe, bevor sie an dcn Fuß des BcrgeS
gelangt, einen größern oder kleinern Marfch zu machen hat, fo ist cs

zwcckmäßig, derfelben am letzten Orte dicßfeits dcs Bcrges eine

Erfrischung reichen zu lassen, hat sie aber nach Ucbcrsteigung
desselben noch cincn größer« Marsch vor sich, eine solche am ersten

Orte jenseits zu geben.

4) Wenn die Schlitten bereit sind, so kann daS Materielle
einer Batterie mit Leichtigkeit in i'? à 2 Stunden verladen und

ebenso schnell wieder montirt sein, gleichviel ob diese Arbeit mit
einer halben oder ganzen Batterie vorzunehmen ist, da außer 4 He-
bcbämncn und 1 Schlepptau keinerlei Gcräthschaftcn dazu erforderlich

sind, vorauögcfcyt, daß die Schlittbahn nicht zu tief einge-

fchnittcn fei, wic dicß im tiefen Wintcr der Fall fein foll. In
letzterem Fallc müßtcn die Achfcn dcr Fnhrwcrke loögcmacht, und

der Länge nach auf die Schlitten gepackt werden, da die Bahn
kaum 3 — 4 Schuh breit ist. Diefe Arbeit würde dann aber bedeutend

mchr Zeit in Anspruch nehmen.

Z) Wcnn cö scin muß, so kann auch leicht eine ganze Batterie
miteinander übcr den Berg transportât werden, ohne daß eö gar
zu viele Schirrten erfordern dürfte.

Wenn nämlich die Bahn nicht zu tief eingefchnitten und dagegen

etwas fest gefroren ist, fo könnte man fehr wohl 2 Munitionö-
kasten, 4 Räder, daö Protzgcstcll mit MunitionSkastcn und Deichsel,

je auf cincn Schlittcn verladen und diefem dann ein Pferd von

der Batterie biö auf die Höhe als Vorspann geben, wodurch für
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jeteö ©efcfüi) ein Scftitte«/ ttnt für jeteö Saiffott jwei erfpart

würten.
Stt jetoef ter Seg nicft jiemtief feß getreten/ fo iß in ge-

wöfnlicfen gälten nicft geratfen, poh tc« «Bferten ter Vatterie

vorjufpanueit / ta wegen ter Ungewofntfeit unfere Vferte im

weiefen Scfnee gewöfnltcf nur fcfücftem unt ungern porwärtö

gefen.

Süricf, ten 2. Sanitär 1849.

3eUcr, Slrtillerie.Hauptmann.

Scfretbcn ter 5lrtitlerit-©fft3terc oon ^afelltairt
an bei«

tjofe eibg. Söftlträr Departement.

©en 14. Sanuat 1852.

ipocfgeadjteter £err Vunteöratf!
Säfrent in netterer Seit mefrere Staaten jweiten Stangö

emßtidje Verfudje gemadjt fabelt/ um taö/ fowoft in Öcftreicf atö

in Sngtant/ mit mefr oter weniger Vollfommeufeit feit langer Seit
beßefente Spßem von Äriegörafctcn ju erwerben / iß audj tie
Scfwctj nidjt jurüd geblieben uttb fat wäfrcnb geraumer Seit
nidjt unbcbeittcnbc Summen auf Verfucfe aller Slrt verwenbet.

Viö in tte neueße Seit blieben tiefetben jetoef fo ju fagen ofne
Stefuttat; wenigßcnö iß noef nidjtö ^oftttoeö über ein folefeö
befannt unt eö fann tafer nicft unerwünfeft fein/ wenn pon anterer
Seite Slntaß geboten wirt/ taö ©efeimniß ju gewinnen, ©uref
ten ungarifefen Ärtcg ftnt Sntivituett jur Sluöivanterung gcjwun-
gen Worte«/ wetefe mefr oter weniger in tie gabrifation ter öft-
reiefifefen Äriegörafctcn etngeweift fein mögen. Setocf ftnt fiebei
tie Verfäftniffe nicft auö ten Stugen ju laffen. Sn £>eßreicf wirt
tte gabrifation ter Äriegörafeten mit ter größten Vorßdjt unt
Verfcftvtegenfeit betrieben unt jwar fo, taß fämmtticfe tabei Sin-
geßeate/ außer ten födjßen Verfoneti/ je nur einjelne Sfeile fennen/
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jedes Geschütz ein Schlitten/ und für jedes Caisson zwei erspart

würdcn.

Ist jcdoch der Weg nicht ziemlich fest getreten/ fo ist in ge.

wohnlichen Fällen nicht gerathen, von dcn Pfcrden der Batterie

vorzuspannen, da wegen dcr Ungewohnthcit unfcrc Pfcrde im

weichen Schnee gewöhnlich nur schüchtern und ungern vorwärts

gehen.

Zürich/ dcn 2. Januar 1849.

Zeller, Artillerie.Hauptmann.

Schreiben der Ärtillerie-Osffziere von Baselstadt

an das

hohe eidg. Militärdepartement.

Den 14. Januar 1862.

Hochgeachteter Herr BundcSrath!
Während in neucrcr Zcit mchrcrc Staaten zweiten Rangs

ernstliche Versuche gemacht haben/ um das/ sowohl in Oestreich als

in England/ mit mehr oder weniger Vollkommenheit seit langer Zeit
bestehende System von KriegSrakctcn zu crwerbcn/ ist auch die

Schwciz nicht zurück geblieben und hat währcnd geraumer Zeit
nicht unbedeutende Summen auf Versuche aller Art vcrwcndct.
Bis in dic neueste Zcit blicben diefelben jcdoch fo zu sagen ohne

Resultat; wenigstens ist noch nichts Positives über cin solches

bekannt und cö kann daher nicht unerwünscht sein/ wcnn von anderer
Seite Anlaß geboten wird, das Geheimniß zu gewinnen. Durch
den ungarischen Kricg sind Individuen zur Auswanderung gezwungen

worden/ welche mchr odcr wcnigcr in dic Fabrikation der
östreichischen KriegSrakctcn eingeweiht sein mögen. Jedoch sind hiebet
die Verhältnisse nicht aus den Augen zu lasscn. In Oestreich wird
die Fabrikation dcr KriegSrakctcn mit dcr größten Vorsicht und
Verschwiegenheit betrieben und zwar so/ daß sämmtliche dabei An-
gestellte/ außer den höchsten Personen/ je nnr einzelne Theile kenne«/
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